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1. Einleitung 

„Männer und Frauen sind gleichberechtigt. 

Der Staat fördert die tatsächliche Durchsetzung der Gleichberechtigung von 

Frauen und Männern und wirkt auf die Beseitigung bestehender Nachteile hin." 

§ 3 Abs. 2 Grundgesetz Bundesrepublik Deutschland 

Die Verwirklichung der Gleichberechtigung von Frauen und Männern ist auch in der 

Niedersächsischen Verfassung als eine ständige Aufgabe des Landes, der Gemeinden 

und Landkreise festgeschrieben. Die Lebensrealität von Frauen und Männern ist 

immer noch sehr unterschiedlich und es sind strukturelle Benachteiligungen von 

Frauen vorhanden. Der vorliegende Gleichstellungsplan der Stadt Aurich analysiert die 

aktuelle Beschäftigungsstruktur und zeigt konkrete Handlungsansätze auf. Er beruht 

auf der Grundlage des Niedersächsischen Gleichberechtigungsgesetzes (NGG). Dieses 

hat das Ziel, die bisher noch nicht erreichte Gleichstellung von Frauen und Männern 

zu fördern. Dazu sind 

1. Arbeitsbedingungen so zu gestalten, dass Frauen und Männer ihre 

Erwerbstätigkeit mit ihrer Familienarbeit vereinbaren können, 

2. das Handeln der Verwaltung stärker durch Frauen zu prägen und weibliche 

Sichtweisen und Erfahrungen sowie die Erfahrungen aus einem Leben mit 

Kindern einzubeziehen, 

3. die berufliche Gleichberechtigung von Frauen und Männern zu 

verwirklichen und gleiche berufliche Chancen herzustellen, 

4. Nachteile, die Männer und Frauen aufgrund ihrer geschlechtlichen 

Unterschiedlichkeit oder ihrer Geschlechterrolle erfahren, zu beseitigen 

oder auszugleichen, 

5. Frauen und Männer in Besoldungs- und Entgeltgruppen einer Dienststelle, 

in denen sie unterrepräsentiert sind, sowie in Gremien gerecht zu 

beteiligen. 

Unterrepräsentanzen sind auf allen Ebenen und in allen Bereichen abzubauen. Eine 

Unterrepräsentanz im Sinne des NGG liegt vor, wenn der Frauen- oder Männeranteil 
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in einem Bereich unter 45 % liegt (§ 3 Abs. 3 NGG). Ein Bereich im Sinne des NGG ist 

eine Besoldungs- oder Entgeltgruppe. Die Stadt Aurich strebt für die nächsten Jahre 

insbesondere eine Erhöhung des Frauenanteils in Führungspositionen an. 

Einen hohen Stellenwert hat das Thema Vereinbarkeit von Familie und Beruf, da beide 

Lebensbereiche aufeinander abgestimmt werden müssen. Dies stellt eine große 

Herausforderung dar, insbesondere wenn Paare sich die Familienarbeit 

partnerschaftlich teilen wollen. Traditionelle Rollenbilder sind zu überwinden, da sie 

Frauen in ihrer Berufsausübung benachteiligen. Dies ist eine zentrale 

Führungsaufgabe. Das Personalentwicklungskonzept der Stadt Aurichl  setzt hier 

weitreichende Impulse, die in diesen Gleichstellungsplan integriert werden. 

Nach § 15 NGG ist von jeder Dienststelle mit über 50 Beschäftigten für jeweils drei 

Jahre ein Gleichstellungsplan aufzustellen, der folgende Elemente beinhaltet: 

1. Bestandsaufnahme der Beschäftigtenstruktur 

Erhebung des Anteils von Frauen und Männern in den einzelnen Bereichen 

unterteilt nach Besoldungs- (Bes0) und Entgeltgruppen (TVöD) 

2. Analyse 

Feststellung der Unterrepräsentanzen in den einzelnen Bereichen sowie 

Darstellung möglicher Ursachen 

3. Fluktuationsuntersuchung 

Bestandsaufnahme und Analyse freiwerdender Stellen während der 

Geltungsdauer dieses Gleichstellungsplans (2024 — 2026) 

4. Evaluation 

Wirkungs- und Erfolgskontrolle der Maßnahmen des vorherigen 

Berichtszeitraums (2021 — 2023) 

5. Ziele und Maßnahmen 

Formulierung von Zielen und Standards aufbauend auf den ermittelten 

Ergebnissen der Analyse sowie Benennung konkreter Maßnahmen zum Abbau 

der Unterrepräsentanzen bzw. besseren Vereinbarkeit von Familie und Beruf 

1  https://www.aurich.de/buergerinformation/stellenangebote.htnnl  
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Der vorliegende Gleichstellungsplan gilt vom 01.01.2024 bis 31.12.2026. Er ist ein 

zentrales Steuerungsinstrument der Stadt Aurich. Auf der Basis des vorherigen 

Gleichstellungsplans für den Zeitraum vom 01.012021 bis 31.12.2023 werden Ziele 

und Maßnahmen evaluiert, neue verbindliche Ziele gesetzt. Anschließend werden 

Maßnahmen beschrieben, die dazu dienen, Geschlechtergerechtigkeit und gleiche 

Teilhabe herzustellen. Dazu zählen Maßnahmen der Gewinnung und Zufriedenheit von 

Mitarbeitenden sowie geschlechtergerechte Sprache und Beseitigung von 

Alltagssexismus. 

Gemäß § 20 NGG ist die Gleichstellungsbeauftragte bei allen personellen, sozialen und 

organisatorischen Maßnahmen, die die Gleichstellung von Frauen und Männern und 

die Vereinbarkeit von Erwerbs- und Familienarbeit berühren können, rechtzeitig zu 

beteiligen. Der vorliegende Gelichstellungsplan wurde gemeinsam mit der 

Gleichstellungsbeauftragten erstellt. 

Dieser Gleichstellungsplan wird gemäß § 15 Abs. 4 NGG allen Beschäftigten zur 

Kenntnis gegeben. 
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2. Bestandsaufnahme der Beschäftigungsstruktur (Stichtag 30.06.2023) 

Nr. Besoldungs- bzw. Entgeltgruppe Anzahl der 
Beschäftig- 
ten  ins- 
gesamt 

davon Ganz- 
tags kräfte 

davon 
Teilzeitkräfte 

davon 
Beurlaubte 

Beschäftigungs-  
volumen in 
Vollzeitägui- 
valenten (Per- 
sonalkapazität) 

Arden  eines 
Geschlechts 
an der Zahl der 
Beschäftigten 
in %  

Anteil eines 
Geschlechts 
am 
Beschäftigungs- 
velum  en 

Feststellung der Unterrepräsentanz 
bezogen auf das 
Bes chäftigungsvolum en von 
Frauen/Männern (Anteil < 45 %) 

Zielvorgabe des GSP: 
angestrebter v.H.-Salz  
im Geltungszeitraum 

Bemerkungen 

Frauen Männer Frauen Männer Frauen Männer Frauen Männer Frauen Männer Frauen Männer unterrepräs en- 
tiertes 
Geschlecht 
benennen: 

zum Stichtag 
30.06.2023 
festgestellter 

anteiliger v.H.- 

zum Ablauf des GSP 
am 31.12.2026 
angestrebter v.H.-Satz 

A B C D E F G H I J K L M N 0 (L oder lik P 
1 B6 1 0 1 0 0 0 0 0 1 0 100 0 100 Frauen 0 kein Ausgleich möglich 
2 B4 71 0 1 g 0 0 0 0 1 0 100 0 100 Frauen 0 kein Ausgleich möglich 
3 B3 -1-  1 0 9 0 0 0 1 0 100 0 100 -g-  Männer g kein Ausgleich möglich 
4  ZS  B-Gehälter 5 1 2 5 0 0 0 1 2 33,33 66,67 33,33 66767 Frauen 33,33 
5 A14 1 1 0 0 0 0 0 1 0 100 0 100 0 Männer 0 keine Fluktuation zu erw arten 
6  ZS  2. Enstiegsamt Laufbahngruppe 2 1 1 0 5 0 0 0 1 0 100 0 100 0 Männer 0 
7 A13 3 0 3 0 0 0 0 0 3 0 100 0 100 Frauen 0 33,33 
8 Al2 i 0 1 0 1 0 0 0 1,75 0 100 0 100 Frauen 5.. 42,86 
9 All 6 0 5 i 0 0 0 0,5  5 16,67 83,33 9,09 90,91 Frauen 9,09 27,27 

10 Al 0 5 2 1 1 0 1 0 2,63 1 80 20 72.45 27 55 Männer 27,55 Frauen 44,90 
11 A9 i 1 0 0 0 0 0 1 0 100 0 100 0 Männer 0 kein Ausgleich möglich 
12  ZS  1. Enstiegsamt Laufbahngruppe 2 1-7 3 10 5 1 1 0 4,13 10,75 35,29 64771 27,76 72724 Frauen 27776 
13 A9mD 1 0 

1  
0 0 0 0 0 1 0 100 0 100 Frauen 0 keine Fluktuation zu  env  arten 

14 A8 g 1 0 71 1 0 0 1,75 0,5 66,67 33,33 77,76 22 22 Männer 22,22 Frauen 44,44 
15  ZS  2. Enstiegsamt Laufbahngruppe 1 4 1 1 i 1 0 0 1,75 1,5 50 50 53,85 46,15 keine Unterrepräsentanz 
16  ZS  Beamtinnen und Beamte insgesamt 25 6 13 3 2 1 0 7,88 14,25 40 60 35,61 64,39 Frauen 35,61 
17 EG 13 1 0 1 0 0 0 0 0 1 0 100 0 100 Frauen 0 kein Ausgleich möglich 
18 EG 12 -8-  1 7 g 0 0 0 1 7 12,5 87 5 12,5 87 5 Frauen 12,5 12,5 mindestens 
19 EG 11 ifi 5 6 5 0 0 0 8,57 6 62,5 37,5 58,82 41 18 Männer 41,18 48 
20  ZS  EG 11 bis 0G13 25 6 14 5 0 0 0 9,57 14 44 56 40,6 59,4 Frauen 40,6 
21 EG 10 16 1 8 6 1 0 0 5,37 8,9 43,75 56,25 38 62 Frauen 38 38 mindestens 
22 EG 09c 7 2 3 1 0 1 0 2,77 3 57,14 42,86 46,01 51,99 keine Unterrepräsentanz 
23 EG 09b i-1 5 1 5 0 0 0 8,49 1 90,91 9,09 89,46 10,54 Männer 10,54 keine Fluktuation zu erw arten 
24 EG 09a 35 7 17 i 3 0 0 11,74 19.54 42,86 57,14 37,53 62,47 Frauen 37,53 40,72 
25 EG 08 30 7 10 1-0 0 2 1 12,84 10 63,33 36,67 56,22 428  Männer 43,78 43,78 mindestens 
26 EG 07 40 21 6 9 2 2 0 25,94 7,1 80 20 78,51 21,49 Männer 21,49 24,52 
27 EG 06 40 5 23 9' 1 2 0 10,02 23,77 40 60 29,65 70,35 Frauen 29,65 32,61 
28 EGOS 103 16 56 2-6 3 1 1 29,15 58,81 41,75 58,25 33,14 60,86 Frauen 33,14 36,16 
29 EG 04 19 4 4 10 1 0 0 9,29 4,16 73,68 26,32 69,07 30,93 Männer 30,93 45,8 
30 EG 03 22 3 16 1 2 0 0 3,5 16.44 18,18 81,82 17,55 82,45 Frauen 17,55 25,43 
31 EG 02 135 3 1 128 3 0 0 63,21 3,28 97,04 2 96 95,07 4,93 Männer 4,93 7,58 
32 EG 01 12 4 1 5 2 0 0 5,22 1,2 75 25 81,31 18 69 Männer 18,69 21,03 
33  ZS  Tarifbeschäftigte (ohne SuE) 495 84 160 223 18 8 2 197,11 171,2 63,64 36,36 53,52 46,48 keine Unterrepräsentanz 
34 S17 2 1 0 1 0 0 0 2 0 100 0 100 0 Männer 0 keine Fluktuation zu erw arten 
35 S16 1 0 0 -1 0 0 0 0,9 0 100 0 100 g Männer 0 keine Fluktuation zu erw arten 
36 S15 2 2 0 0 0 0 0 2 0 100 0 100 8 Männer g 50 
37 613 9 3 0 i 1 1 0 6,71 1 88,89 11,11 87,03 1237 Männer 1237 24,25 
38  Sub  i 1 1 2' 1 1 0 2,83 1,85 71.43 28,57 60,47 39,53 Männer 39,53 Frauen 42,30 
39 Slla 0 0 0 g 0 0 0 0 0 0 0 o 0 
40 610 2 0 0 5 0 0 0 1,83 0 100 0 100 8 Männer 0 keine Fluktuation zu erwarten 
41 S09 12 1 1 10 0 0 0 9,42 1 91,67 83 90,4 9-6 Männer 9-6 keine Fluktuation zu erw arten 
42 SO8b 5 2 1 1 0 1 0 2,92 1 80 20 74,49 25,51 Männer 25,51 keine Huktuation zu erw arten 
43 SO8a 62 2 0 53 5 2 0 43,94 4,11 91,94 8,06 91,45 8.55  Männer 8,55 11,59 
44 S03 75 5 2 53 8 7 0 45 59 8 19 86,67 13,33 84 77 15,23 Männer 15,23 19,91 

45  ZS  Tarifbeschäftigte im SuE 177 17 5 128 15 12 0 118,14 17,15 88,7 11,3 87,32 12,68 Männer 12,68 

46 Tarifbeschäftigte insgesamt 672 101 165 351 33 20 2 315,25 188,35 70,24 29,76 62,6 37,4 Männer 37,4 
47 Beschäftigte insgesamt 697 107 178 354 35 21 2 323,13 202,6 69,15 30,85 61,46 38,54 Männer  38,54 
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3. Analyse des Ist-Zustandes der Beschäftigtenstruktur 

Die Analyse untersucht, in welchen Bereichen Frauen und Männer unterrepräsentiert 

sind, benennt Tendenzen und ermittelt die Ursachen. 

Die Feststellung der Unterrepräsentanz eines Geschlechts in der Bestandsaufnahme 

der jeweiligen Laufbahn- und Entgeltgruppen mit dem Stichtag 30.06.2023 ist bezogen 

auf das Beschäftigungsvolumen der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Stadt 

Aurich. Eine Unterrepräsentanz liegt gemäß § 3 Abs. 3 NGG dann vor, wenn der Frauen-

oder der Männeranteil in einem Bereich unter 45 % liegt. Auf die nach dem NGG als 

ausgeglichen geltenden Bereiche wird in diesem Gleichstellungsplan nicht ausführlich 

eingegangen. 

Bei der Erhebung der Zahlen in den einzelnen Besoldungs- und Entgeltgruppen wurden 

folgende Gruppen getrennt voneinander betrachtet: 

• Beamtinnen und Beamte (Wahlbeamte sowie 1. und 2. Einstiegsamt der 

Laufgruppen 1 und 2) 

• Tarifbeschäftigte sowie 

• Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Sozial- und Erziehungsdienstes 

Bei der Stadt Aurich arbeiten zum Stichtag 30.06.2023 insgesamt 697 

Mitarbeiter*innen (einschließlich 23 Beurlaubte), hiervon sind 482 weiblich und 215 

männlich (Zeile 47). Von den 23 Beurlaubten (21 Frauen, 2 Männer) befanden sich 21 

Mitarbeiter*innen (19 Frauen, 2 Männer) in Elternzeit und zwei Frauen nahmen 

Sonderurlaub zur Betreuung ihrer minderjährigen Kinder in Anspruch. Hierbei fällt auf, 

dass nur ein Mann 16 Monate Elternzeit und ein Mann nur eine einmonatige 

„Väterzeit" und die Frauen im Durchschnitt 21 Monate Elternzeit in Anspruch 

genommen haben. 

Bei der Stadt Aurich sind mehr Frauen (69,15 %) als Männer (30,85 %) beschäftigt. 

Bezieht man das Beschäftigungsvolumen mit ein, ist festzustellen, dass 

zusammengefasst eine Unterrepräsentanz der Männer besteht (Anteil Frauen 61,46 %, 

Anteil Männer 38,54 %). In einzelnen Besoldungs- und Entgeltgruppen bestehen 

jedoch Differenzen, wie im Folgenden aufgezeigt wird. 
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100 200 300 400  500 600 700 800 

?enreit'  389 

Vollzeit 

285 

674 

Gesamt 

21 

Gesamtbeschäftigte Frauen/Männer in VZ unf TZ 

(ohne Beurlaubte) 

354 
Teilzeit 35  

Gesamt Vollzeit Teilzeit 

Frauen 461 107 354 

• Männer 213 178 35 

Gesamt 674 285 389 

Gesamtbeschäftigte Beurlaubte 

Frauen 

Männer 2 

Gesamt 

5 10 15 20 25  

3.1 Beamtinnen und Beamte 

Bei der Stadt Aurich arbeiten zum Stichtag 25 Beamtinnen und Beamte (einschließlich 

Beurlaubte), wovon 10 weiblich und 15 männlich sind (Zeile 16). Es liegt damit nach 

Personen gerechnet eine Unterrepräsentanz der Frauen von 40,00 % vor. Bezogen auf 

das Beschäftigungsvolumen ergibt sich ein Anteil von 35,61 % (Frauen) zu 64,39 % 

(Männer). 
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Bei den B-Gehältern (Zeile 4) liegt zu 33,33 % eine Unterrepräsentanz von Frauen vor. 

Hierbei handelt es sich um Wahlbeamtenstellen. Die Stelle des Bürgermeisters/der 

Bürgermeisterin und die Stelle des Ersten Stadtrates/der Ersten Stadträtin sind zum 

30.06.2023 mit Männern besetzt. Die Stelle des Stadtbaurates/der Stadtbaurätin ist zu 

diesem Zeitpunkt mit einer Frau besetzt.' 

In den Besoldungsgruppen des 2. Einstiegsamtes der Laufbahngruppe 2 

(Besoldungsgruppe A 13 bis A 16, Zeile 6) liegt mit 0,00 % eine Unterrepräsentanz der 

Männer vor. 

In den Besoldungsgruppen des 1. Einstiegsamtes der Laufbahngruppe 2 

(Besoldungsgruppe A 9 bis A 13, Zeile 12) liegt in der Summe mit 27,76 % eine 

Unterrepräsentanz der Frauen vor. Werden jedoch die Besoldungsgruppen A 11 bis A 

13 betrachtet, die in der Regel die Fachdienst- und Sachgebietsleitungen umfassen, 

ergibt sich in der Besoldungsgruppe A 11 (Zeile 9) eine Unterrepräsentanz von 9,09 % 

und in den Besoldungsgruppe A 12 (Zeile 8) und A 13 (Zeile 7) sogar eine 

Unterrepräsentanz von 0,00 % der Frauen. 

In den Besoldungsgruppen des 2. Einstiegsamtes der Laufbahngruppe 1 (A 6 bis A 9 

mD, Zeile 15) liegt in der Summe betrachtet keine Unterrepräsentanz vor. 

Die Beamtinnen und Beamten verteilen sich auf die Besoldungsgruppen wie folgt: 

2 
Die Stellen der B-Besoldung sind mit Beamten auf Zeit besetzt, die von der Bevölkerung bsw. dem Rat gewählt 

werden. Die Stelle des Bürgermeisters / der Bürgermeisterin wird durch die Wahl der wahlberechtigten Bürgerinnen 

und Bürger besetzt. Die Wahlperiode des derzeitigen Bürgermeisters endet am 31.10.2026 und damit im 

Geltungszeitraum dieses Gleichstellungsplanes. Die Stelle des Ersten Stadtrates / der Ersten Stadträtin wurde durch 

die Wahl des Rates der Stadt Aurich für acht Jahre vom 01.07.2023 bis 30.06.2031 mit einer Frau neu besetzt und 

die Stelle des Stadtbaurates / der Stadtbaurätin wurde durch die Wahl des Rates der Stadt Aurich für acht Jahre vom 

29.08.2024 bis 28.08.2032 mit einem Mann besetzt. 
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Besoldungsgruppen Beamtinnen und Beamte differenziert 

Frauen/Männer (ohne Beurlaubte) 

0 
B6 Z. 1 

II 1  
B4 IM  1 

B3 0 

A14 0 

1  

6 

A 13 

A 12 

A 11 

A 10 

A 9 gD 

A 9 mD 

A8 

Gesamt 

3 
3 

2 
2 

11911E15  
MI 1  

14 
_i1 

0 

1  
 1 
I 1

1 2 
I 1  

3  
I 9 

I 15 

Gesamt AS A 9 mD A 9 gD A10 All Al2 A13 A14 
I 

B3 
24 

94 B6 

D Frauen 9 2 0 1 3 1 0 0 1 1 0 0 

3  Manner  15 1 1 0 1 5 2 3 0 0 1 1 

0 Gesamt 24 3 1 1 4 6 2 3 1 1 1 1 

Beamt*innen Frauen/Männer in VZ und TZ 
0 5 10 15 20 25 30 

Teilzeit 

Vollzeit 

1 3  
2 

16 
13 

19  

Gesamt 

 

15 

 

    

   

24 

Teilzeit 

  

Gesamt Vollzeit 

o Frauen 9 6 3 

• Manner  15 13 2 

Gesamt 24 19 5 
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3.2 Tarifbeschäftigte 

Bei der Stadt Aurich arbeiten zum Stichtag 495 Tarifbeschäftigte (einschließlich 

Beurlaubte), wovon 315 weiblich und 180 männlich sind (Zeile 33). Es liegt damit nach 

Personen gerechnet eine Unterrepräsentanz der Männer in Höhe von 36,36 % vor. 

Betrachtet man jedoch den Anteil am Beschäftigungsvolumen, liegt keine 

Unterrepräsentanz vor (53,52 % Frauen, 46,48 % Männer). Dies ist insbesondere darin 

begründet, dass die meisten Frauen in den Entgeltgruppen 1 und 2 im 

Reinigungsbereich und damit in Teilzeit arbeiten, da hier grundsätzlich keine 

Vollzeitstellen angeboten werden. 

In den höheren Entgeltgruppen (EG 11 bis EG 13, Zeile 20) liegt insgesamt eine 

Unterrepräsentanz der Frauen in Höhe von insgesamt 40,60 % vor. In den einzelnen 

Entgeltgruppen stellt sich dies jedoch wie folgt dar: 

EG 13 = 0,00 % Frauen 

EG 12 = 12,50 % Frauen 

EG 11 = 41,18 % Männer 

In den anderen Entgeltgruppen des ehemaligen gehobenen Dienstes (EG 9b bis EG 10) 

sind folgende Unterrepräsentanzen gegeben: 

EG 10 = 38,00 % Frauen, 

EG 9c = keine U. und 

EG 9b = 10,54 % Männer. 

In den Entgeltgruppen des ehemaligen mittleren Dienstes liegen folgende 

Unterrepräsentanzen vor: 

EG 9a = 37,53 % Frauen, 

EG 8 = 43,78 % Männer, 

EG 7 = 21,49 % Männer, 

EG 6 = 29,65 % Frauen, 

EG 5 = 33,14 % Frauen, 

EG 4 = 30,93 % Männer, 

EG 3 = 17,55 % Frauen, 

EG 2 = 4,93 % Männer, 

EG 1 = 18,69 % Männer. 
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Bei den Entgeltgruppen 1 und 2 sind die Männer mit 18,69 % bzw. 4,93 % stark 

unterrepräsentiert. Hierbei handelt es sich - wie oben bereits erwähnt - überwiegend 

um Tätigkeiten im Reinigungsbereich in Teilzeit, die nicht existenzsichernd sind. 

Entgeltgruppen Beschäftigte (ohne SuE) differenziert 

Frauen/Männer (ohne Beurlaubte) 

20 40 60 80 100 120 140 160 

0 
13 3 1 

3 1 
12 7 

I 10 
11 IMO 6 

fflO1 

= 7 
10 IZMI 9 

M 3 
9c ZI 3 

1 10 
9b  I 1  

I 15 
9 a 20  

I 17 
8 = 10  

I 30 
7 J8  

_1 

I 14 
6  IMMIZEZZIIIE3 24  

 I 42  
5 1  59 

I 14 
4 = 5  

4  
3 I 18 

I 131 
2 T1 4 

9 
1  II 3  

1 2 3 4 5 6 7 8 9a 9b 9c 10 11 12 13 

0 Frauen 9 131 4 14 42 14 30 17 15 10 3 7 10 1 0 

Männer 3 4 18 5 59 24 8 10 20 1 3 9 6 7 1 

Gesamt 12 135 22 19 101 38 38 27 35 11 6 16 16 8 1 
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